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Rundschau.

Der Eisenbahnerstreikfft zu Ende. Ein Schaden von Milli-
ist dadurch für das deutsche Wirtschaftsleben entstanden.

Mitten im strengsten Winter stockte,die Kohlenbelieferung, Post-
md Warenverkehr lagen plötzlich darnieder, vom Personenver-
H-Lr aanz zu schweigen. Niemand hat Nutzen, alle haben den
«châ n; denn was die Regierung in Berlin schließlich be¬
willigte, wäre bei ruhigen und vernünftigen Verhandlungen
ebenso zu erzielen gewesen. In der Reichshauptstadt streikten
außerdem die städtischen Arbeiter, wodurch«rohes Unheil ent¬
stand Der Radikalismus gefiel sich wieder einmal in einer
Machtprobe, die die Reichsregierung nur mühsam bestand. Nicht
einmal ganz Süddeutschland blieb verschont, weil auch in Ba¬
ben die Kopflosigkeit siegte. Württemberg und Bayern bil¬
deten eine rühmliche Ausnahme. Es ist insbesondere den schwä-
bischen Eisenbahnern hoch anzurechnen, daß sie sich von den Lokomotivheizer(ungelernt)

. . -- Lr— - i- o--- Mes.-Führe

Wärter der Gruppe 2 280 M ., ein Schaffner der Gruppe 3
320 M „ ein Lokomotivführer der Gruppe 4 325 M .. ein Zug¬
führer der Grnpe 5 380 M ., ein Lokomotivführer der Gruppe 6
405 M.

Diesen hier wiedergegebenenSätzen sind aber anscheinend
die Bezüge der niedersten Orte zugrunde gelegt. Tatsächlich
ergeben sich für die erwähnten Beamtengruppen der Ortsklaffe
A für einen verheirateten Beamten ohne Kinder nach Abzug
der Steuern folgende Nettowochenbezüge:

Wochenbezügefür einen Beamten
ohne Kinder nach Abzug der

Steuer
Beamtengattung Bes.-Srnppe Aufongsgeh. Mk . Hüchftgeh. Mk.

Bahnwärter
Ober-Bahnwärter
Schaffner
Ober-Schaffer

norddeutschen Wahnideen nicht verblenden ließen und ihrer
Pflicht als Staatsbeamte eingedenk blieben. Auch das Ver¬
halten der bayerischen Eisenbahner beweist, daß wir im Sü¬
den politisch reifer sind als der Norden. Die schwerste Be¬
lastungsprobe hatte das Zusammengehörigkeitsgefühl des
Reichsbürgertums auszuhalten . Der Gedanke, daß es wohl
bester wäre, wenn wir im Süden unsere eigenen Wege gingen,
drängte sich in diesen Tagen Wohl jedem auf, aber wenn auch
die Reichsftcndigkeit fast ebenso tief unter Len Gefrierpunkt sank
wie die Temperatur im Freien, so war doch überall das Pflicht¬
bewußtsein stärker als die Verdrossenheit. In Not und Ge¬
fahr muß man erst recht zusammenstehen; das Reich muß uns
doch bleiben. Das Ende vom Liede werden eine Masse von
Disziplinaruntersuchungen gegen die Führer und Hetzer sein, die
natürlich nicht straffrei ausgehen dürfen, aber die Reichsregie-
nmg hat bereits lundgetan , daß sie auf Massenentlassungen
verzichtet.

Die Landwirtschaft!. Woche in Stuttgart nahm einen durch
den Streik ungestörten Verlauf und gestaltete sich zu einer gro¬
ßen Kundgebung unseres Bauerntums mit und ohne Politischen
Einschlag. Insbesondere die Ausstellung war eine vorzügliche
Leistung. Am bemerkenswertesten war der immer wieder zum
Ausdruck kommende Wille, die Produktton an heimischen Boden
erzeugniffen so stark zu fördern, daß wir von Jahr zu Jahr auf
geringere Einfuhrmengen vom Ausland angewiesen und in die
Lage versetzt werden, die Ernährung des deutschen Volkes mit

' der Zeit aus eigener Kraft zu bewerkstelligen. Auch an Auf¬
klärungsarbeit für die Herstellung des Friedens zwischen Stadt
und Land hat es wahrlich nicht gefehlt. Manches treffliche
Wort wurde in dieser Hinsicht gesprochen; der Bauer soll den
Bogen seiner Forderungen nicht überfpannen, der Städter aber
die Kosten und Lasten der Landwirtschaftgerecht einschätzen und
nicht gleich über Wucher schreien, wenn auch der Landwirt seine
Preise den allgemeinen Verhältnissen anpaßt . Besonders Wich¬
tig erscheint es, daß die Landwirte den Aufkäufern und Spe¬
kulanten die Türe weisen, die Lurch verlockende Angebote Zwi-
Mnhandelsgewinne erstreben und die Erzeugnisse aus dein
Wege vom Produzenten zum Konsumenten heillos verteuern,
sa womöglich die Ware über die Grenze schaffen. Fort mitihnen!

Der württembergische Landtag tritt nächste Woche wieder
zusammen. Einstweilen hält der Finanzausschuß seine Sitznn-
M ab. Er hat seine Genehmigung dazu erteilt , daß bei der
Gehaltszahlung an die württ . Beamten der Teuerungszuschlag
bom1. Jaguar ab für die ersten 10 OM M . der Bezüge sich
von 20 auf 40 Proz . erhöht, was einen besseren Ausgleich nach
unten zur Folge hat . Eine wichtige Rolle in den Beratungen
wielt die Banholzbeschaffung und die Bauholzpreise für den
Wohnungsbau. Es ist außerordentlich schwierig, die Mittel

'kur die Zuschüße zu neuen Wohnungen des Landtags anfzu-nngen.
, ^ nier Len ausländischen Ereignissen steht an erster Stelle

me Wahl eines neuen Papstes, der vom Konklave in der Per¬
son des Mailänder Kardinals Ratti nach mehrtägigen vergeb-
im>en Abstimmungen gefunden wurde. Der neue Papst hat den
-kamen Pius Xl. angenommen. Die deutschen Katholiken
^woen ihm Vertrauen und Liebe, das übrige Deutschland
Achtung vor seinem hohen Amte und die Hoffnung entgegen,

er seine starke geistige Macht ebenso wie sein Vorgänger
Venedikt XV. zur Linderung der Not unter den Völkern, zur
"Aitigung des Haffes und .zur Wiederaufrichtung des Ge¬
rechtigkeitsgefühles anwenden werde. Die Konferenz von Wa-
sbmgton ist endgültig zu Ende. Sie ist keineswegs so ergeb-

» verlaufen, als man eine Zeitlang befürchten musste.
'?t"nierenz von Genua steht vor der Tür . Teilweise werden

tvvegel laut, ob Lloyd George an ihr noch als englischer Pre¬
mierminister teilnehmen werde, aber es besteht vorderhand
rein ern ster Grund , au seinen Sturz zu glauben.

Deutschland
München, 10. Febr. Der verstorbene Papst BenediktXV.

M dem Erzbischof von München zur Unterstützung lungen-
krarchr deutscher Studenten 400 OM Lire gestiftet.

>. Berlin, lö. Febr. Noch Mitteilung des Reichsverkehrsmi-
"meriums ist der Personenverkehr gegenwärtig zu 30 Proz.
»-Ar nn Gang . Auf fahrplanmäßigen Betrieb wird Anfang
nächster Woche zu rechnen sein.

Nachklänge zum Eisenbahnerstreik.
»» .WSHrecki des Eisenbahnerstrrikswurden von Mannheim auS

Blakat' -Zur Aufklärung" verbreitet, in denen nnzntref-
Angaben über den Reserentenentwurf des Arbeitsdienst-

«Mches und über die Besoldungsverhältnisse der Eisenbahn-
samten und -anwäter gemacht worden sind. In diesem Pla-«t wird behauptet:

Zn den teuersten Orten erhält in der Woche: ein Bahn-

Lok.-Oberheizer(Res.-Führeri
Zugführer
Lokomotivführer

II 328 423
III 359 465
III 359 465
IV 397 504
IV 397 504
V 434 540
V 434 540

VI 455 592
bemerkt. Laß der weitaus größte

Teil der Lokomotivheizer in Gruppe 5 angestellt ist. Ferner
treten zu den hier wiedergegebenen Sätzen noch Kinderzu¬
schläge von 44 bis 69 M . für jedes Kind hinzu. Weiter kommen
hinzu für die Beamtengruppen des Fahrpersonals die Auf-
tvaydsentschädigung des Zugpersonals ; sie betragen zurzeit im
Monatsdurchschnitt für einen Lokomotivführer 300 M., für
einen Lokomotivheizer 230 M ., für einen Zugführer 275 M .,
für einen Schaffner 260 M . Schließlich darf auch nicht ver¬
gessen werden, daß die betreffenden Beamtengruppen die Vor¬
züge eines größeren Erholungsurlaubs , einer unwiderruflichen
Anstellung. Pensionsberechtigung und Hinterbliebenensärsorge,
Weitergewähruua des Gehaltes in Krankheitsfällen, Zuschüsse
für ärztliche Fürsorge , Wohlsghrtseinrichtuugen (wie Frci-
fahrtsbewilligung) genießen.
Keine Erwerbslosenunterstützung für streikende Eisenbahner.

München, 10. Febr . Das Reichsarbeitsministerium hat
die Sozialministerien der Länder telegraphischangewiesen, daß
den Arbeitslosen, die infolge des Eisenbahnerstreiks arbeitslos
geworden sind, Erwerbslosenunterstützung nicht gezahlt werde.

Ein kritischer Tag?
Berlin 10. Febr. Der heutige Tag, der im Reichstag die

Aussprache über den Streik und die Regierungserklärung bringt,
wird für die Regierung als ein besonders kritischer Tag an¬
gesehen. Die Kommunisten haben, wie die „Vossüchr Zeitung"
meldet, ein Mißtrauensvotum gegen das Kabinett eingebracht,
über das am Schluß der Aussprache abgestimmt werden wird.
Wie sich eine Mehrheit , die den Antrag ablehut, zusammen¬
finden soll, läßt sich zurzeit noch nicht Voraussagen, La die Un¬
abhängigen, die bisher das Kabinett Wirth , wenn auch nur in¬
direkt, unterstützt haben, durch die Regierungserklärung in
ausgesprochene OPPositiousstellung geraten sind. Die Bezeich¬
nung des Beamtenstreiks als Revolte und besonders auch die
Ablehnung eines Beamtenstreiks durch die Regierung haben sie
ernstlich verschnupft. Sie erinnerten die Regierung an den in
den unheilvollen Märztagen des Jahres 19A) regierungsseits
angeordneten Generalstreik. Andererseits sitzt die Regierung
nach der Ernennung Rathenaus und der damit verbundenen
Stellungnahme der Deutschen Volkspartei erst recht im Unge¬
wissen, da die Regierungsparteien nicht hinreichen, um das
Mißtrauensvotum abzulehnen. Zudem scheinen auch in den
eigenen Reihen Verstimmungen gegen einzelne Mitglieder der
Regierung zu herrschen, so gegen den Finanzminister Dr . Her¬
mes und den Verkehrsminister Gröner , denen man vorwirft,
sie hätten durch verbindlicheres Auftreten während des Strei¬
kes manches verhüten können. Es ist natürlich, daß man von
der Volkspartei Rettung erwartet . Wohl in dunkler Voraus-
ahuuug der neuen Schwierigkeiten haben die Demokraten und
das Zentrum d'e Deutsche Volkspartei gestern zur Wiederauf¬
nahme der Koalitionsverhandlungen eingeladen. Dr . Strese-
mann aber hat sich die Entscheidung Vorbehalten̂ weil er erst
die Auffassung seiner Fraktion kennen lernen will., Nichtsdesto¬
weniger dürfte der kommunistische Antrag abgeühnt werden.

Berlin , 10. Febr . Nach der Reichstaassitzung hielten die
meisten Fraktionen Sitzungen ab, um sich über die Erklärung
des Reichskanzlers und ihre Stellungnahme in der heutigen
Reichstagssitzunq zu beraten. Die Deutsche Volkspartei ist
gegen die Haltung der Regierung und kann es nicht billigen,
daß mit Len Streikenden, wenn auch nur in verschleierter Form
verhandelt wurde. Trotzdem wird sie dies nicht zum Anlaß
nehmen, den offenen Kamps gegen Dr . Wirth aufzun chmen.

Ausland.
London, 9. Febr. Die Admiralität hat Len Befehl gegeben,

die Rekrutierung für die Flotte sofort einzustellen. Eine Aus¬
nahme wird mit den Schiffsjungen gemacht, von denen bis auf
weiteres jede Woche 40 angenommen werden. Die Admirali¬
tät hat sich bereit erklärt. 1500 Heizer zu entlassen, sofern diese
darum vorstellig werden.

Papst Pius XI. betont feine politische Neutralität.
Die Agentur Volta erfährt ans dem Vatikan, Papst Pius

Vl. habe es lebhaft bedauert , daß ein Teil der französischen
Presse seine Wahl als eine Äenderung der politischen Orien¬
terung des Heiligen Stuhles in franzosenfreundlichem und
deutschfeindlichem Sinne glaubt betrachten zu können. So¬
bald der Papst von dieser Behauptung Kenntnis erhielt, Kries
er den Kardinal Bertram , den Erzbischof von Breslau , zu sich
und bat ihn in einer berzlichen Unterredung . Deutschland zu
versichern, daß er alle Sympathien für die deutschen Katholiken
hege und er alle Völker, ohne jeden Unterschieb oder Vorzug,
segne.

Unruhen in Indien.
London, 9. Febr. Die Regierung veröffentlicht eine Er¬

klärung, in der es heißt: Die Ansprüche der indischen Na¬
tionalisten würden von keiner Regierung,, die sich selber ach¬
tet. in ernsthafte Erwägung gezogen werden können. Die
Lage in Indien sei derart , daß ein rasches und entschlossene-
Eingreifen nottue. Nach Londoner Meldungen soll die eng¬
lische Regierung beabsichtigen, um den Unruhen in Indien ein
Ende zu machen, den Führer der indischen Nnabhängigkeits»
bswegnng Gandhi und seiHe Jünger zu verhaften. — „Eoe-
ning News" berichtet über ernste Ausschreitungen im Be¬
zirk von Madras in Indien , bei denen die Polizei aus eine
Volksmenge von 10 OM Personen feuerte. Drei Personen
wurden getötet und acht verletzt. Die Lage wird täglich
drohenden _ _

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Vom rechten Wirken.
Das Leben ist nie etwas, es ist nur die Gelegenheit j»

einem Etwas . Hebbel.
Wer recht wirken will, muß nie schelten, sich um das Ver¬

kehrte gar nicht kümmern, sondern nur immer das Gute tun.
Denn es kommt nicht daraus an, daß eingerissen, sondern, dai
etwas ausgebaut werde, woran die Menschheit reine Freude
empfinde. Goethe.

Erst im Ausharren kann der letzte vollgültige Beweis der
Kraft liegen, die wir einsetzen. Nicht auf die Himmelshöh«
des ersten Aufflammens. sondern auf die nachhaltige ruhige
Stetigkeit Lurch alle Stimmungsschwanknngen kommt es an.

Gertrud Bäumer.
Wer strebt und schafft
bleibt jung an Kraft.
Frisch, vorwärts drum,
und kehr' nicht um ! Scheffel.

G Neuenbürg, 10. Febr . Einiges von dem Gehaltvollste»
der Dichtung der Gegenwart und jüngsten Vergangenheit wird
in fesselnder Auswahl am Sonntag abend 8 Uhr im Demeinde-
hans uns dargeboten werden. Die künstlerische Sprecherin,
Frl . Elsa Hessenauer von Pforzheim, eine Lieblingsichüleri»
von Wilhelm Wassermann, wird Vortragsstücke von Konratz
Ferdinand Meyer, Bolkmann, Leander u. a. uns ZU Gehör
bringen. Wer sich von den besten und edelsten Gaben unsere-
Schrifttums in Poesie und Prosa einen Eindruck verschaffe»
will, sei nachdrücklich ans die seltene Gelegenheit hingewieseu,

tzteuenbürg, 11. Febr . Die Freie Schuhmacher-
Innung für  den Oberamtsbezirk Neuenbürg veranstaltet seit
einigen Wochen für die Angehörigen des Gewerbes unter Lei¬
tung von Obermeister Kappler  von Pfalzgrafenweiler
einen Kurs , in welchem den Teilnehmern Gelegenheit geboten
ist, sich Kenntnisse in der Fertigung von Fußbekleidung unter
Berücksichtigung von Krankheitsfehlern des menschliche»
Fußes und anormaler Füße zu erwerben. An dein Kurs
nahmen erfreulicherweise eine größere Zahl Angehöriger de-
Gewerbes teil. Ihre Arbeiten werden zur öffentlichen Be¬
sichtigung morgen Sonntag von 3 Uhr ab im Nebenzimmer
des Gasthofs zum „Bären " ausgestellt. Wir möchten auch a»
dieser Stelle den Besuch empfehlen; er dürste für jeden Be¬
sucher nur lehrreiches bieten und manch nützlichen Wink gebe«.

Neuenbürg, 10. Febr . Der in Nr . 28 unseres Blattes ge¬
meldete Eiserrbahnnnfall Lei Untcrreichenbach stellt sich nicht s»
einfach heraus , wie der Bericht lautete, den wir teilweise einer
anderen Zeitung entnahmen. Nach Angabe eines Augenzeuge»
und Mitverletzten, des 47 Jahre alten Christian Schmid vo»
Gräfe » Hausen,  jenes Reisenden, der in der Nervenheil¬
anstalt in Nagold Heilung suchte und sich auf dem Heimweg
befand, war der Zusammenstoß, obgleich der Zug seine Fahrt
bereits gemäßigt hatte, immer noch von einer Gewalt, über
welche sich nur diejenigen eine richtige Vorstellung machen kön¬
nen. die selbst im Zuge sich befanden. Freilich gab es keine
Toten, aber die Verletzungen, die mehrere Reisende im Gesicht
und anderen Körperteilen erlitten , sind nicht so einfacher Art.
Starke Verbrühungen im Gesicht erlitten Lokomotivführer nutz
Heizer der ersten Lokomotive, in die ein Holzstamm sich in¬
folge des Zusammenstoßes derart hineingebohrt hatte, daF
er abgesägt werden mußte, weil er nicht mehr aus der Ma¬
schine herauszubringen war , während die Maschine völlig de¬
moliert Wan Als ein Glück im Unglück darf cs bezeichnet
>iverden, daß der Zusammenstoß auf die Stämme erfolgte, wo,
durch der Anprall etwas gemildert wurde, wäre er direkt auf
die Wagen erfolgt, namenloses Unglück wäre die unausbleib¬
liche Folge gewesen. Die Verletzten werden noch längerer Zeit
bis zu ihrer gänzlichen Wiederherstellung bedürfen. Schmitz
fand, da er auf Anordnung eines Arztes nicht an demselben
Abend transportfähig war, gastliche Aufnahme bei -Herrn Säge¬
werkbesitzer Ludwig Iäck, früher in Conweiler. Der Material¬
schaden ist natürlich ein ganz bedeutender. Ueber die wirkliche»
Ursachen des Zusammenstoßes dürfte die eingeleitete Unter,
suchung Wohl Klarheit bringen.

Württemberg.
Stuttgart , 9. Febr . (Zur Frage der Lehrerbildung.) Bo«

Württ . Lehrervsrein wird mitgeteilt : Der Gesamtvostand de-
Württ . Lehrervereins nahm in seiner letzten Sitzung erneut
Stellung zur Neugestaltung der Lehrerbildung. Diese ist nicht
in erster Linie eine Lehrerfrage, sondern eine Angelegenheit,
die unser ganzes Volk auf das Tiefste berührt . Es ist nicht
möglich, die in der Verfassung geforderte, durchaus notwendige
Reform unseres Bildungswesens durr^ »führen, wenn nicht di«
Lehrerbildung grundsätzlich geändert wird. Den Bestimm-m.
gen der Verfassung entsprechendhat der Lehrer seine Allge¬
meinbildung sich z« erwerben durch den Besuch einer schm



bestehenden oder noch - u errichteten ausgebauten höhere«
Lehranstalt . Die Berufsbildung der künftigen Lehrer erfolgt
»ach bestandener Reifeprüfung auf der Universität oder Tech¬
nischen Hochschule. Damit würde der Finanzlage des StaateS
«ehr Rechnung getragen , als wenn besondere erzieh-ungswis,
fenschaftliche Hochschulen ins Leben gerufen würden . Auch
würde auf Liese Weise der VoUsschullehrer eine Bildung er¬
halten . die ihn befähigt , die Aufgabe , die Gegenwart und Zu¬
kunft an die Schule stellen müssen, erfolgreich zu lösen. Die
Lehrerschaft muß daher verlangen , daß die zuständigen In
stanzen die Neueregelung der Lehrerbildung ungesäumt in
Angriff nehmen . ^ .

Stuttgart , 9. Febr . (Studentenhilfe und Landwirtfchaft .)
Anläßlich der Landw . Woche haben Studentenvertreter der drei
tvürtt . Hochschulen mit den landw . Organisationen Fühlung
genommen , um die Belieferung der Studentenküchen mit Le¬
bensmitteln in die Wege zuleiten . In der .Hauptausschuß-
Sitzung des Hauptverbands dankten die Studentenvertreter
für die bisherige Unterstützung durch die Landwirtschaft und
beleuchteten die Aufgabe , durch billige Lieferung von Lebens¬
mitteln den begabten Söhnen minderbemittelter Kreise auch
fernerhin Las Studium zu ermöglichen . Die landw . Bezirks¬
organisationen erklärten sich bereit , die Werbung mit Unter¬
stützung der Hochschulen in die Hände zu nehmen und darauf
hinzuwirken . daß Hauptnahrungsmittel umsonst oder zu bil¬
ligen Preisen an die Studentenküchen der drei Hochschulen
Stuttgart , Tübingen und Hohenheim geliefert werden . Die
drei Hochschulen beschlossen, entsprechend ihrer Besucherzahl,
Württemberg in drei Wevbebezirte cinzutcilen . Bei Bezirks¬
versammlungen wurden bisher schon schöne Werbeergebnisse
erzielt . Die Tübinger Studentenhilfe erhielt in den letzten
Tagen vom landw .. Bezirksverein Künzelsau 70 Zentner Brot¬
getreide zuni Gosamtpreis von nur 570VM . Dieses Entgegen¬
kommen der Landwirtschaft , die in uneigennütziger Weise ihre
Unterstützung den bedürftigen Studenten zur Verfügung stellt,
verdient Dank und Anerkennung . ^

Stuttgart , 10. Febr . (Auch ein Zeichen der Zeit .) Der
Württ . Freidenker - und Monistenbund fordert in der „Schwab.
Tagwacht " zum Kirchenaustritt auf , indem er auf die kom¬
mende Kirchensteuer hinweist.

Stuttgart - 10. Febr . (Klage gegen einen Minister .) Abg.
Hiller (BB .) hat gegen den derzeitigen Arbeits - und Ernäy-
rungsminister Keil wegen der von diesem veröffentlichten An¬
griffe in der „Schwäb . Tagwacht " Beleidigungsklage erhöhest
und bei der Staatsanwaltschaft Antrag auf Erhebung der öf¬
fentlichen Anklage gestellt. Wie das „Neue Tagblatt " erfährt,
hat die Generalstaatsamvaltschaft , die auf dem Weg der Be¬
schwerde mit der Sache befaßt wurde , die Erhebung der öffent-
sschen Anklage angeordnet.

Stuhgart , 10. Febr . ( Beleidigungsklagen .) Bor dem hie¬
sigen Schöffengericht wurde die Beleidigungsklage des Direk¬
tors Roßmann vom hiesigen .Hauptversorgungsamt gegen den
Redakteur Merkte als Schriftleiter des „Deutschen Bundes ",
Organ des Bundes der Kriegsbeschädigten , verhandelt . Im
Herbst v. I . wurden in diesem Blatt gegen Regierungsrat Noß-
mann schwere Angriffe veröffentlicht . Das Gericht verurteilte
Merkte wegen fortgesetzter Beleidigung zu 500 M . Geldstrafe.
Der Leitartikler der „Schwäb . Tagwacht ", Dr . Schumacher,
wurde wegen Beleidigung der Familie Körner durch Artikel
z« 600 M . Geldstrafe verurteilt.

Tübingen , 8. Febr . (Wichtig für Viehhaltsr !) Die ver-
«öglichen Bauern Karl und Paul Heim in Walddorf , OA . Tü¬
bingen , zeigten den Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in
ihren Gehöften nicht an : sie erhielten aber Strafbefehle aus
je 700 M , Gegen diese Strafe erhoben sie Einspruch mit der
Begründung , däß sie das Vieh erst acht Tage im Stall hatten,
und dasselbe gefressen habe . In Anbetracht des großen Scha¬
vens und der Gefährlichkeit für die Allgemeinheit , welche das
Vertuschen des Seuchenausbruchs zur Folge haben kann , er¬
kannte das Schöffengericht auf je 800 M . Geldstrafe und Tra¬
gung der Kosten des Verfahrens.

Gerling -n, OA . Boeblingen . 9. Febr . (Wahnsinnige Holz¬
preise .) Bei einem Stammholzverkauf hatte die Gemeinde
einen guten Tag . Das zum Erkauf gestellte Holz war mit
«8 000 Mark angeschlagen , der Erlös betrug 351000 Mark . Der
Durchschnittserlös beträgt 576 Proz . der Forfttaxe . Für ein¬
zelne Nummern wurden weit über 600 Proz . der Forsttaxe
erlöst.

Münfingen , 10. Febr . (Furchtbarer Tod) Während einer
Wäsche wollte der achtjährige Sohn des Postschaffners Götz
»er Mustek Holz bringen , betrat die dampferfüllte Waschküche
und stürzte infolge seiner gefrorenen Stiefel rücklings in einen
Zuber mit heißem Wasser und erlitt so schwere Brandwunden,
Laß er bald daran starb.

Schwennnigen , lO. Febr . (Das Großfeuer .) Zu dem be¬
reits gemeldeten Brand , dem das Werk II der Gebr . Schlenker¬
ichen Zieaelwerke zum Opfer fiel, wird ergänzend berichtet.
Laß das Hauptwerk I mit seinen drei großen Ringöfen völlig
unversehrt ist und sofort in Betrieb kommt. Die Firma macht
«lle Anstrengungen , den Lieferungsanforderungen möglichst
nachzukommen . Auch ist sie bemüht , das abgebrannte Werk II
ko rasch wie möglich wieder aufzubauen und in Betrieb zu
fetzen.

Friedrichshafen , 10. Febr . (Der See gefriert .) Als das
«m Koblenplatz im Hinteren Hafen stehende Dampfboot „Kö¬
nig Wilhelm " den Platz verlassen wollte , um am Landungssteg
Reisende nach Rc>mannshorn aufzunehmen , stellte es sich her¬
aus . daß das Schiff eingefroren war . Nach wiederholten Ver¬
suchen. langsam rückwärts zu fahren , ist es schließlich aus dem
Eis herausgekommen . Die Eisdecke in diesem Teil des Ha¬
fens war bereits etwa 20 Zentimeter dick. Die Eisbahn aus dem
See zwischen hier und Eriskirch hat viele Sportfreunde an-
-elockt. Der Unterste ist infolge der grimmigen Kälte ganz
zugefroren.

Neuenstadt a. K.. 10. Febr . (Tödlicher Unfall .) Der 39
Iabre alte Bäckermeister Greiner . der in der hiesigen Nähr-
mittelfabrik seit zwei Jahren beschäftigt war . geriet in die
Transmission , wodurch ihn das Genick abgedrückt wurde . Er
war sofort tot . Er hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindern.

Handel und Verkehr
Bernhausen a . F .. 9. Febr . Dem Schweinemarkt waren

»10 Milch - und 15 Läuferschweine zugeführt . Verkauft wurden
ISO Milchschweine, Preis pro Paar 500 bis 700 M ., und 25
Läuferschweine , Preis Pro Stück 600 bis 1600 M.

Neueste Nachrichten«
Lindau , 10. Febr. Die abgebrannte katholische St -idt-

pfarrkirche wird raschestens wieder aufocbaut. Eine Lost rie
und eine kirchliche Landeskollekte sollen die Geldmittel bringen
Man rechnet, daß der Dachstuhl bereiks in 8 Wochen wieder
hergestellt ist.

München, 10. Febr. Der im malerischen Inntal ge¬
legene, uralte Marktflecken Kraiburg rüstet sich, das 600jährige
Jubiläum der letzten Ritterschlacht 1322 bei Ampfing in
sinniger Weise zu begehen. Tie gesamte Einwohnerschaft
hat in einer Vollversammlung beschlossen, die weit über
Bayerns Gaue hinaus bekannten vaterländischen Kraiburger

Festspiele in diesem Jahre wieder zur Aufführung zu bringen
In der nacb Oberammergauer Muster ei bauten Festipiklhalle,
welche 12000 Personen faßt, soll im Sommer 1922 gleich¬
zeitig mit dem Oberammergauer Passionsspiel in Kraiburg
das hohe Lied deutscher Treue, das vaterländische„Ludwig,
der Bayer" oder „Der Streit von Mühldorf" von Marlin
Greif zur Darstellung gelangen.

München, 10. Febr. Nach zuverlässigen Meldungen
sind zwischen Bad Wöcrishofen und Slockheim neue um¬
fangreiche Kohlenlager entdeckt worden. Es handelt sich um
Flötze von 30—50 Meter Tiefe. Tie für den Abbau nötigen
Anlagen sollen in Kürze errichtet werden.

Bad Reichenhall, 10. Febr. Hine Berbandskomwission
in Begleitung eines deutschen Offiziers verlangte beim Amts¬
gericht Einsicht in das Vereinsregrster. Der französische
Hauptmann notierte sich als verdächtig eine„Sekiion", näm¬
lich die des Deutschen und Oesterreichischen Alpenvereins,
den Staatsbkrgerverein und eine alte Verenigung zur Ab¬
haltung von hcil. M ssen. die „Froschhammerzunft". (Was
diesen Ententeschnüfflecn nicht alles noch „verdächtig" ist.
Ihr Gebühren ist nachgerade lächerlich und fordert allge¬
meinen Spott heraus. Schiisil.)

Frankfurt a. M ., 10. Februar. Das Betriebsamt in
Betzdorf hat wegen Teilnahme am Elsenbuhnerstreik zum
3l . März 134 Schaffnern und 6 Zugführern das Dienst¬
verhältnis gekündigt. 5 Hilfsschaff,«er wurden sofort ent¬
lassen. Gegen 22 Zugführer wurde das förmliche Disziplinar¬
verfahren emgeleitet.

Leipzig, 11. Febr. Im Gebäude der „Leipziger Neuesten
Nachrichten" brach gestern abend Feuer aus, das an den
Papiervorräten reichlich Nahrung fand. Gegen Mitternacht
gelang es der Feuerwehr, das Feuer auf seinen Herd zu
beschränken. Der Betrieb kann voll aufiecht eihalten werden.

Berlin , 10. Febr. Es ist, wie wir hören, ein Erlaß
ergangen, daß allen Fah,karten, für die wegen Streiks kein
voller Ausgleich geboten werden konnte, nun eine Fristver¬
längerung von sieben Tagen gewählt wird.

Berlin , 10. Febr. Im Hauptausschuß des Reichstags
wurden die Anträge der Deutschnationalen und der Deutschen
Volkspartei abgelehnt, die eine Auflösung des Reichsschatz-'
Ministeriums bis zum 1. Oktober 1922 bezw. bis zum 1. Apnl
1923 wünschten. Angenommen wurde ein Zentrumsantrag,
in dem zunächst eine Denkschrift der Reichsregierung über
die Frage des Abbaues des Reichsschatzministeriums gefordert
wird.

Berlin , 10. Febr. Heute vormittag sammelten sich vor
dem Straßenbahnhof in Weißensee etwa 400 und am
Antonsplatz in Welßensee etwa 500 Straßenbahner, um die
Wiederaufnahme des Straßenbah-verkehrs zu verhindern.
Die Schutzpolizei zerstreute die Demonstranten. Mehrere
tausend Straßenbahner in Moabit zogen nach dem Stadt-
inner», hicllen die Straßenbahnen an, mißhandelten das

chaffner- und Führe,personal und veranlaßten die Fahr¬
gäste zum Ausstcigen. Auch hier sicherte die Schutzpolizei
die Straßen.

Berlin , 10. Febr. Skandalöse Zustände bei einer Kriegs-
gesellschaft kamen wieder einmal in einer Verhandlung zur
Sprache, die die Strafkammer des Landgerichts1 Berlin be¬
schäftigte. Wegen schwerer Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung war dort der Buchhalter Johannes Mandel ange-
klagt, der bei der Karbid-Vecteilungsstelle tätig gewesen war
und dort in verhältnismäßig kurzer Zeit 2 '/s Mill. Mark
unterschlagen harte. Er wurde zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt.

Berlin , 11. Febr. Der „Vorwärts" veröffentlicht einen
Beschluß, den das Büro des Internationalen Gewerkschafts-
bundes in seiner letzten am 3 und 4. ds. Mts . in Amster¬
dam abgehallenen Sitzung bezüglich der Konferenz von
Genua gefaßt hat. In dem Beschluß heißt es : In Anbe¬
tracht dessen, daß die internationale organisierte Arbeiter¬
klasse die Pflicht hat, ihrer Stimme zur Zeit der Konferenz
von Genua Gehör zu verschaffen, wird eine besondere Kon¬
ferenz durch den Internationalen Gewerkschaflsbund nach
dem gleichen Ort und zu der gleichen Zeit einberufen werden.

Berlin , 11. Febr. Wie die „Freiheit" mitteilt, hat sich
die Zentralleitung der U S . P . mit dem im „Braunschweiger
Volksfreund" veiöffentlichten Brief des früheren braun¬
schweigischen Ministerpräsidenten Sepp Oerter beschäftigt.
Da Oerter zugegeben hat, diesen Brief als Entwurf ge¬
schrieben zu haben, so steht, wie es in einer Erklärung der
Zentralleitung heißt, der Sachverhalt fest. Die Zentral-
leitung hat daher einstimmig beschlossen, gegen Oerter sofort
das Ausschlußoerfah en aus der Partei emzuleiten. Nach
dem Beschluß der Zentralleitung hat Oerter sein Landtogs-
mändat sofort niederzulegen. — Nach einer Meldung - er
„Freiheit"- aus Bcaunschröeig hat auch der Braunschweigische
Bezirksvorstand der USP . Oerter fallen gelassen.

Berlin , 10. Febr. Wie die „B. Z. am Mittag" meldet,
wird von zuständiger Stelle die Mittcilung, daß von Seifen
des Reichsverkehrsministeriums eine allgemeine Amnestie er¬
gangen sei und nur die beiden Hauptführer des Eisenbahner-
streiks zur Verantwortung gezogen werden sollen, als unrichtig
bezeichnet.

Berlin , 10. Febr. Die Botschafterkonferenz hat am
1. Februar beschlossen, daß die im Londoner Ultimatum vom
5. Mai 192l vorgesehene dreimonatige Wartezeit für Fabri
kation und Einfuhr von Luftfahrtmaterial am 5. Februar be¬
ginnen soll, sodaß am 5. Mai die Fabrikation und Einfuhr
von Lusifahrtmaterial deutscherseits wieder ausgenommen
werden kann.

Berlin , 10. Febr. Wie vom Reichsverkehrsministerium
mitgeieilt wird, kann der Eisenbahnerstreik als beendigt an-
qrs hen werden. Sowohl die Beamten als auch die Arbeiter
sind mit ganz geringen Ausnahmen vollzählig zum Dienst
erschienen. Dcr Verkehr nähert sich immer mehr dem
normalen Umfang. Die Beseitigung des auf Frostschäden
zurückzuführendenAusfalls von Lokomotiven wird mit Hoch¬
druck betrieben.

Berlin , 11. Febr. Der Hauptausschuß des Reichstags
lehnte die Anträge der Rechtsparteien auf Auflösung des
Reichsschatzministeriumsab. — Laut „Deutscher Allgemeiner

Zeitung" dürfte der derzeitige ReichSernährungSminister
uelloertretende Reichsfinan Minister endgültig zum Reicks
finanzminister ernannt werden. — Gestern nachmittag wur)»
am Untergrundbahnhof Alexanderplatz2 Männer verlM
die kommunistische Flugblätter mit einem Aufruf zum Gei»,
ralstreik verteilten. Etwa 20 000 Exemplare des Fluablaitu
wurden beschlagnahmt.

BreSla«, 10. Febr. Wie die „Schlesische Zch»»-.
meldet, ist zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern d»
oberschlesischen Großindustrie unter Vermittlung 1er intn>
alliierten Kommission ein neues L hnabkommen getroffq
worden, wonach auf die von November bis J muar M
gewesenen Tariflöhne Zulagen gewährt werden. ^

Königsberg, 10. Febr. In Bilchofsburg sind 3 Ai»i,„
die sich allein in einem verschlossenen Zimmer befanden,
einem ausgebrochenen Brand erst ckt.

Prag , 10. Febr. Das Deutsche Theater, das vor einig»
Zeit durch einen Gewaltakt der Tschechen den Deutschen ent-
rissen worden war, ist jetzt durch einen Beschluß der tscheG
schen Regierung den Deutschen wieder zurückgegeben worin,

Wien. 1l . Febr. Alle höheren und Mmelschcken werdei
geschloffen, um eine Ausdehnung der Grippe zu verhinder»

Budapest. 2l . Febr. Auf Befehl des Armee-A«,
mandos ist Major Osztenburg wieder in Haft genomn»,
worden. Da Oiztenburg infolge von Krankheit sich in eine»
Sanatorium befindet, ist der Haftbefehl in der Weise durch,
geführt worden, daß 4 Detektive das Krankenzimmer Ojjten-
burgs bewachen und keinerlei Besuchg statten.

Rom , 10. Febr. Der König hat den Rücktritt del
Kabinetts nicht angenommen. Es wird am 16. Februarv«,
das Parlament treten.

Rom, 10. Febr. Dem Budget des italienischen Schach,
Ministeriums wird durch amtliches Dekret für 1922 ein AM
von dreieinhalb Millionen Lire für Spesen für die Konsneiii
von Genua eingefügt.

London. 10. Febr. Im Unterhaus erklärte gestrn
während der Adreßdebatke der unabhängige LiberaleG.Collchz,
die britische Politik gegenüber Deutschland beeinflusse d»
Arbeitslosigkeit erheblich. Die deutschen Reparationen könnt«
nur durch den Überschuß der Ausfuhr über die Ernfuh,
erzielt werden. Der Verkauf der deutschen Schiffe vera»,
laßte den Niedergang in dcr britischen Schiffsbauindusk».
A-Hnlich liege es mit jeder anderen Industrie in der ganz«
Welt. Lloyd George fragte, ob Collrns glaube, der wich
liche Grund der Arbeitslosigkeit sei die Eintreibung d«
Reparationen und ob man Deutschland sagen solle, di,
Forderungen für die Frankreich, Belgien und Englandj»,
gefügten Schäden sollten g strichen werden.

Newyork, 10. Febr. Der Bankier Otto Kahn trat ii
einer hier gehaltenen Rede nachdrücklich dafür ein, daß Au»,
rika an der Konferenz von Genua teilnehme und daß d»^
Kriegsschulden der Alliierten unter folgenden Bedingung«
gestrichen würden: Die Reparalionssrage sei endgültig z,
lösen. Die europäischen Budgets seien wieder ins Gleich¬
gewicht zu bringen. Unnütze Hindernisse des Handels sei«
zu beseitigen und der Wechselkurs zu festigen.
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Die Berliner Presse zur Kanzlerrede.
Berlin , 10. Febr . Bis auf die „Rote Fahne " und „Frei¬

heit" geben die Blätter ihrer Zustimmung zur skanzlerre!»
Ausdruck . Besonders bemerkenswert ist die Darlegung der
„Kreuzzeitunq ", die die Rede als erste Kanzlerrede Wirths be¬
zeichnet und erklärt ) seine Stellungnahme liege durchaus i«
deutschnationaler Richtung . Trotzdem könne , man nicht von
einer Wandlung Wirths reden . Die Zeitung verlangt natür¬
lich Bestrafung der Schuldigen . — Auch der „Lokal inzei« r',
dcr „Reichsbote " und die „Deutsche Tageszeitung " konstatier»
einen Gegensatz zwischen Wirths Ausführungen und sein»
Handlungen . Die „Deutsche Tageszeitung " meldet , -aß gerat«
Wirth am schrittweisen Ikachgeben die Hauptverantwortw»
trage . — Auch die „Tägliche Rundschau " hätte erwartet , baj
Wirth aus seinen Grundsätzen bessere praktische Folgerung»
gezogen hätte . — Die „Germania " hofft , Laß die deutscheM
von denen gehört und verstanden wird , die es angeht . -- Ai
„Berliner Börsenzeitung " erwartet Richtigstellung der Behaup¬
tung . nach der Wirth der Reichsgewerkschaft zusagte , daß außer
der Bestrafunfl der zwei ober drei Rädelsführer keine Diszipli¬
nierungen erfolgen würden . — Das „Berliner Tageblatt ' be¬
grüßt die eindeutigen Erklärungen über den Kernpunkt uni
betont , daß Wirth auch persönlich Geschick bei den Verhand¬
lungen zeigte. — Die „Freiheit " stellt einen offenen Gegensaj
zwischen den scharfen Tönen der Rebe und -den Versprechung»
vorher fest. — Die „Rote Fahne " schreibt, es könne für dir
USBD . jetzt kein Ausweichen mehr geben . Die auswärtig!
Politik Wirths . um deretwillen die USPD . bisher alles i«
Kauf genommen habe , diene zur Begründung des Scharfmacher-
kurses im Innern.

Keine Maßregelungen Berliner Gemeindearbritrr.
Berlin , 10 Febr . In einer außerordentlichen Sitzung bei

Berliner Stadtverordnetenversammlung ist heute die Debatir
über den Streik ber Berliner Gemeindearbeiter eröffnet Mi-
den. Oberbürgermeister Böß rechtfertigt die Haltung des
gistrats gegenüber dem ungerechtfertigten Streik , der das Leb»
und die Gesundheit der Berliner Bevölkerung aufs schwer!"
bedroht hat . (Die Ausführungen des Oberbürgermeisters wur¬
den vielfach von lärmenden Kundgebungen der Kommunisten
an Lenen sich auch die Tribünenbesucher beteiligten , unterbre¬
chen, sodaß die Rede des Oberbürgermeisters vielfach unöcv
stündlich blieb .) Am Schluß seiner Ausführungen bat ^
Oberbürgermeister die Versammlung , das Vorgehen des Ma¬
gistrats zu billigen . Darauf verlangte eine Deputation oki
städtischen Arbe-ter, von der StadtverordnetenversaumluÄ
gehört zu werden . Der Vorsitzende teilt mit , daß dies unzu¬
lässig sei. Ein Antrag , die Sitzung um eine halbe Stunde r>
vertagen , um den Fraktionen Gelegenheit zur Beratung w
der Deputation zu geben , wurde mit starker Mehrheit W»
die Stimmen dcr Linken abgelehnt . Am Schlüsse der Natt
verordnetenversammlung wurde ein kommunistischer And«!
angenommen . Laß gegen die Streikenden keine Maßr -gelung»
angewandt werden sollen.

Verhandlungen über Steuer - und Koalitioirscrweiterungs-
fragen.

Berlin , 11. Febr . Die gestrigen interfraktionellen Verhau
langen , an denen die Deutsche Volkspartei , das Zentrum, «'
Sozialdemokraten und die Demokraten teilnahmen und dieB
mit den Steuervorlagen befaßten , haben , wie die ZentrumsM
lamentskorrespondenz mitteilt , eine grundsätzliche UebE
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re für Spesen für die Konseren,

fm Unterhaus erklärte gestern
unabhängige LiberaleG. Tallinz,
der Deutschland beeinflusse die
: deutschen Reparationen könnten
der Ausfuhr über die Ewfch
>f der deutschen Schiffe vernn-
r britischen Schiffrbauindustrie,
urdersn Industrie in der ganze»

ob Collrns glaube, der will-
igkeit sei die Eintreibung du

Deutschland sagen solle, die
reich, Belgien und Englandj«.
eichen werden.
)er Bankier Otto Kahn trat i»
achdrücküch dafür ein, daß Am-
Genua teilnehme und daß di«
r unter folgenden Bedingungen
»aralionsfrage sei endgültig z»
dgets seien wieder ins Gleich-

Hindernisse des Handels sei«
;lkurs zu festigen.
eff« zur Kanzlerreör.
uf die „Rote Fahne " und „Frei-
-r Zustimmung zur dranzlerred«
kenswert ist die Darlegung der
als erste Kanzlerrede Wirths bc>
Stellungnahme liege durchaus in
Trotzdem könne ^man nicht v°»
n. Die Zeitung verlangt natiiv
m . — Auch der „Lokal inzügcr'
utsche Tageszeitung " konstatier««
irths Ausführungen und seinen
Tageszeitung " meldet , daß gern!»
hgeben die Hauptverantwortmi«
Rundschau " hätte erwartet , W

m bessere praktische Folgerungen
mia " hofft , Laß die deutscheM
rden wird , die es angeht . -- Di«
artet Richtigstellung der Behau-
hsgewerkschaft zusagte , daß außer
drei Rädelsführer keine DisziK
- Das „Berliner Tageblatt ' br>
unaen über den Kernpunkt uni
önlich Geschick bei den Verhand¬
elt" stellt einen offenen Gegensaj
>er Rede und den Versprechung««
ahne " schreibt, es könne für di«
n mehr geben . Die auswärtig!
len die USPD . bisher alles i«
rr Begründung des Scharfmacher-

Berliner Gemeindcarbriter.
er außerordentlichen Sitzung du
csammlung ist heute die Debet»
- Gemeindearbeiter eröffnet Mv
rechtfertigt die Haltung des M-

echtfertigten Streik , der das Leb»
liner Bevölkerung aufs fchwerst
gen des Oberbürgermeisters Mw
stundgebungen der KommuniM
nenbesucher beteiligten , unterm»
ierbürgermeisters vielfach unM-
z seiner Ausführungen bat «!
nmlung , das Vorgehen des M
' verlangte eine Deputation °ki
r StadtverordnetenversanrmwA
sitzende teilt mit , daß dies unzu-
ritzung um eine halbe Stunde ->
i Gelegenheit zur Beratung m
urde mit starker Mehrheit E
elehnt . Am Schlüsse der Ma.i-
rde ein kommunistischer Anna!
streikenden keine Maßregelung

c- und Koalitionscrweiterungs-
agen.
trigen interfraktionellen Verham
«e Volkspartei , das Zentrum, d»
mokraten teilnahmen und dieB
ten , haben , wie die Zentrum »»̂
t , eine grundsätzliche Uebcw-
l>ch nicht ergeben . Man sei

die Steuerausschüsse , soweit>»
fertig sind, die bisher untere

Beratung der Steuervorlagen wieder aufnehmen sollen. !
§-L,leiiben sei die Frage der Koalitionserweiterung in der
«IwreMng berührt worden . Auch darüber sei eine Entschei¬
ds nicht gefallen . Der „Berliner Lokalanzeigcr " will sogar
Men , daß die große Koalition im Augenblick nicht mehr in
Krtracht komme.
«er» Drohung der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner.

Berlin, 10. Febr. Die Abendblätter veröffentlichen eine
kusckrift der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahubeamten
N -anwärter , die als eine neue Drohung der Reichs-
^ «erkschaft angesehen werden muß . Es wird in der Zuschrift
8-bauvtet, daß bereits zwei Tage vor Ausbruch des Streiks
»ie Vorstandsmitglieder und die Angestellten der Bezirks-
Eanisation hex Reichsgewerkschaft vom Reichsverkehrsministe-
ümn die Aufforderung erhalten hätten , sich sofort bei ihren
Dienststellen zurückzumelden . Gegen die, die dieser Auffor¬
derung nicht entsprochen hätten (es kämen etwa 200 Beamte in
«Ee ) sei das Disziplinarverfahren eingeleitet worden . Die
»eicksaewerkschaftlehne die Folgen ab , die sich aus diesem
«araeben ergeben . Es bestehe die große Gefahr , daß als Ant¬
wort darauf überall im Lande Teilstreiks aufflammen , die über
M Kops der Reichsgewerkschaft Hinweggehen würden.

Reichstagskritik über den Eisenbahnerstreik.
Berlin, 10. Febr. Der Reichstag trat heute in die Be¬

fleckung der gestrigen Regierungserklärung über den Be-
«mtenstreik, wobei zunächst Reichsverkehrsminister Groner
«alaendes ausführte : Ich habe niemals einen Zweifel darüber
«elasien, daUMaatsbeamte , die gegen ihren Beamteneid ver¬
gaßen, indem sie unberechtigt ihre Arbeit niederlegen , sich eines
schweren Dienstvergehens schuldig machen. Glücklicherweise ,sind
Untausende von Beamten auf ihrem Posten geblieben und
^hen bei der Durchführung des Notbetriebes hervorragendes
«leistet. Ihnen allen sowie der Technischen Nothilfe gebührt
rolle Hochachtung und Dankbarkeit . (Lebhafter Beifall .) Ten
iA)fern an Leben und Gesundheit , die in den letzten Stunden
des Notbetriebes noch gebracht werden mußten , wendet sich
„nser allertiefstes Mitempfinden zu. Eine Zurückhaltung des
Reserentenentwurfs im Ärbeitszeitgesetz ist gegenstandslos , da
eine derartige Entscheidung überhaupt noch nicht vorlag . Un-
Mig ist es , daß mit -dem Arbeitszeitgesetz ein Ausnahmegesetz
str Eisenbahner geschaffen werden sollte . Jeder Industrie¬
arbeiter muß acht Stunden täglich angestrengt arbeiten . Bei
dm Eisenbahnern aber ist ein großer Teil der Dienstzeit Be¬
reitschaftsdienst. Eine restlose Anrechnung des Arbeitsdienstes
als Dienstleistung, lediglich weil das Personal nicht zu Hause
sein kann, ist nicht möglich . Der Entwurf des Arbeitszeitges .-tzes
beabsichtigt nichts anderes , als dieses offenbare Unrecht zu ver¬
hindern und zu beseitigen . Die aufgestellten Richtlinien sind
ein selbstverständlicher Ausfluß Hes Reichsbeamtenrechts . Keine
Willkür soll herrschen , sondern nur Recht und Gesetz. Jeder
in ein Disziplinarverfahren verstrickte Beamte kommt vor seinen
ordentlichen Richter und kann seine Sache in zwei Instanzen
selbst vertreten , ebenso der kündbar eingestellte Beamte . Vor¬
gängen wird nur gegen Streikurheber oder solche, die Sa¬
botage verübt haben und dergleichen . Bereits entlassene Streik¬
urheber werden nicht wieder eingestellt . Solche , die nicht als
Urheber anzusehen sind, können wieder beschäftigt werden . Lei¬
der sind vielfach Anschläge gegen die Sicherheit des Betriebs
erfolgt. Handgranatenanschläge sind vorgekommen (Hört , hört
rechts). Schienen wurden auf die Gleise gelegt , Maschinen mit
den Puffern cmeinandergefahren und man versuchte , Personen-
züge zur Entgleisung zu bringen . (Stürmisches Hört , Hört bei
der Mehrheit .) Gleich nach Beginn des Streiks traten bereits
MO Nothelfer in Tätigkeit . Das nicht streikende Personal in
einem Bezirk versprach , den Notbetrieb durchzufübrcn , um die
Technische Nothilfe auszuschalten . Dieses Versprechen ist aber
nicht gehalten worden . (Lebhaftes Hört, ) Einzelne Landes¬
regierungen baden sich gescheut, die Technische Nothilfe einzu-
setzen. (Sürmische Hört -Rufe . — Wo ? Namen nennen !) Für

- die Zukunft ist es erforderlich , daß die gesamte Beamtenschaft
sich in den Staatsgedanken einfügt im Gefühl der engsten Ver¬
bundenheit mit dem Staat . (Lebhafter Beifall bei der Mehr¬
heit. — Rufe der Komumnisten : Und wenn der Magen knurrt !)

Eingeqangen ist ein Mißtrauensantrag der Unabhängigen,
in dem gesagt wird , die Ausnahmeverordnuna habe das Streik¬
recht der Beamten aufgeboben und den Achtstundentag änge-
tasiet. Die Regierung habe Verhandlungen mit den Streiken¬
den abgelehnt und Haussuchungen vorgenommen . Die Kommu¬
nisten beantragen , die beschlagnahmten Streik - und Gewerk¬
schaftsgelder sofort zurückzugeben , die Verhärtungen auszubeben
und bei der Landesregierung dahin zu wirken , daß die Maß¬
regelungen vom Berliner Magistrat rückgängig gemacht
werden.. (Lachen bei der Mehrheit .)

Reichskanzler Dr . Wirth ergänzte seine gestrigen Aus¬
führungen und betonte u . a ., daß es eine grund¬
sätzliche Amnestie nicht gebe, Laß ibm aber auch eine
Politik der Vergeltung fernliege . Die Redner der Deutsch-
nationalen. der Deutschen Volkspartei , des Zentrums
«nd der Mehrheitssozialisten waren sich in der Verurteilung
des Streiks einig , ebenso darin , daß die Besoldungsordnung
verbesserungsbedürftig sei, doch vermißten die Redner der Rech-
A Ee feste Haltung der Regierring bei der Beendigung des
vtreik. Abg . Dittmann (Nnabb .) führte aus : Der Vor¬
stand der Reichsgewerkschaft der Eisenbahner besteht in seiner
Mehrheit aus Volksparteilern und Deutschnationalen . Zwei

>Abgeordnete der Deutschnationalen , zwei Volksparteiler und
em Demokrat gehören der Reichsgewerkschaft an . 'Wenn diese
frommste Reichsgewerkschaft plötzlich wild wird , *o müssen doch
wichtige Gründe dafür vorliegen . Die Hungerlöhne haben ine
unteren und mittleren Beamten in allen Verwaltungen erregt.
^ unteren und mittleren Beamten haben noch nicht einmal
"sd Eristenzminimum erreicht , während d'e höheren Biamten
unerhört bevorzugt worden sind. Die Verbandlunoen knnn-

smen Erfolg nicht haben , weil wieder einmal die Büro-
Politik der Regierung durchkreuzte . Das Streik-

ocait ist den Beamten durch die Verfassung aewäbrle -stet. Denn
Koalitionsrecht ist das Streikrecht untrennbar ver-

UWen. Die Beschlagnahme der Reichsaewerkschaft ^g -l>er war
,wnllkurlicher  Gewaltakt . Die Haltung der Stützen der
seien Gewerkschaften dem Streik gegenüber ist bedau ' rlich.

A .skikleitung von 1918 saß der fetzige Reichspräsident
i? bri , hört .) Er bat das Streikverbot des Gen -rals

rtü kflel damals als einen Wisch bezeichnet. General Grüner
EAubabn beruntergewirtschartet und den Streck ver-

l Der Reichskanzler sollte erkennen , daß die Zeit der
Vorüber ist. und daß sie reis fürs VanoRckum sind.

strich rüat diesen Ansdruck .) Grüner muß
verschwinden . Ein Hundsfott der einen Esienbab-

Ernn^ ^ jE - Das sage ich besonders Ihnen , Herr General
Lärm und gegenseitige Zurufe unter den

Ni,/^ ^ .vc>n rechts Und links . — Der Lärm steigert sich, als
lick . Dwtricb die Abgeordneten -der Linken vergob-
bmcĥ Mätze einzunehmen .) — Schließlich nnter-
Sikn»^ Vizepräsident die Sitzung und beraumt die näisisie
rinT «uf.Samsiag i nhr an . (Schallendes Gelächter bei den"Nksparateien .) Schluß nach 7 Nbr ..

. , Eine neue Entwaffnungsnote?
^0- Febr . Wie eine Berliner Korrespondenz er¬

haben will , wird General Nollet schon in den nächsten

Tagen der deutschen Regierung eine Note in der Entwafs . l
nungsfrage überreichen, deren Einzelheiten gelegentlich der I
letzten Besprechung des Generals mit dem französischen Mini - '
sterpräfidenten Poincare festgelegt worden sind. In der Note
soll — angeblich in ultimativer Form — eine Antwort der
deutschen Regierung über die letzten Vorstellungen der inter¬
alliierten Kommission betreffs der Umwandlung der Polizei
gefordert werden.

Der französische Kammecausschuß hinter Poinrare.
Paris , 10. Febr . Der Kammerausschutz der Auswärtigen

Angelegenheiten nahm gestern eine Entschließung Vivianis an,
in der dem Minister des Aeußern für keine Aufklärung gedankt
wird . Hinsichtlich der Konferenz von Genua habe er bei Ueber-
gabe der Regierungsgewalt die Annahme Frankreichs borge-
funden . Nur Lurch die Pazifizierung Europas könne die Wie¬
derherstellung der wirtsckiaftlichen Beziehungen unter den Völ¬
kern erzielt werden . Bevor die Regierung an der Konfe¬
renz von Genna teilnehme , sollten auch von den anderen Teil¬
nehmern Bedingungen angenommen und insbesondere Garan¬
tien für deren Ausführungen gegeben werden . Die nach dem
Kriege abgeschlossenen Verträge dürsten weder im Text noch
in der Substanz abgeändert werden . Eine Ermäßigung der
Reparation könne nicht zugestanden werden und der Wieder¬
aufbau Europas , an dem Frankreich Mitarbeiten wolle , könne
das Reparationsrecht nicht beseitigen . Schließlich spricht der
Ausschuß seine Verwunderung darüber aus , daß der Völker¬
bund nicht an der internationalen Arbeit in Genua teilnehmen
solle. Es habe den Anschein , daß die Konferenz von Genua
ungenügend vorbereitet sei. Weiterhin erklärte der Ausschuß,-
daß er es nicht verstehen könne , warum die Republiken des
lateinischen Amerika nicht nach Genua eingeladen worden seien.

Frankreich droht mit Nichtteilnahme an der Konferenz.
Paris . 10. Febr . In der Antwort der französischen Re¬

gierung Ln ihren Vertreter im Ausland , in der sie ihre Absichten
über die Konferenz von Genua auseinandersetzt , heißt es nach
einer Havas -Meldung : Die französische Regierung könnte auf
die Teilnahme an der Konferenz von Genua verzichten, wenn
die Einladung unter Bedingungen angenommen würde , die
ihre Rechte schädigen würden . Wenn die Sowjetregicrung
oder irgend eine andere Regierung durch ihre Antwort zu
verstehen gebe, daß sie die in Cannes am 6. Januar ausgestell¬
ten Bedingungen nicht in vollem Umfang und im voraus an¬
nehme . so könne die französische Regierung keine Delegation
auf die Konferenz von Genua entsenden . Weiter sei es «wesent¬
lich daß zwischen den alliierten Regierungen ein vollständiges
Einvernehmen über die Auslegung der Artikel ihres Pro¬
gramms bestehe. Der erste Artikel des Programment .wurfs
enthält die Prüfung der Umsetzung der Grundsätze in die
Praxis . Der Zweck dieser Fassung war . deutlich zu zeigen,
daß die Grundsätze «IS im voraus von den an der Konferenz
teilnehmenden Mächten angenommen zu betrachten seien. Es
sei augenscheinlich , daß eine derartige Erklärung nicht genügen
werde . Ohne Zweifel würden die Regierungen , die etwa den
Wunsch hegten , sich den Bedingungen vom 6. Januar zu wider¬
setzen. ihre Absicht nicht im voraus offen kundgeben . Aber sie
würden gefäbrliibe Fragen aufwerfen . Es sei also vor allem
nötig , daß die alliierten Regierungen sich über die Auslegung
der in der Resolution von Cannes enthaltenen Grundsätze selber
verständigen . Die Einschränkung , die in Artikel 3 dieses Pro¬
gramms enthalten sei. „notwendige Bedingungen für d' e Wie¬
derherstellung des Vertrauens , ohne die bestehenden Verträge
zu treffen " , finde ihre Anwendung aus die Gesamtheit und
solle alle Diskussionen von Genua beherrschen . Die bestehenden,
das beißt , die aus der Friedenskonferenz bervorg -egaacchnen
Verträge konsolidieren das öffentliche europäische Recht , das
nicht angetastet werden dürfe , ohne .nachhaltig den Frieden
Europas zu stören.

Frankreich und die Abrüstung zvr See.
Paris . 11. Febr . Einer Havasmeldung zufolge erklärte

Marineminister Raiberti vor der Marinekommisston der Kam¬
mer , Frankreich habe mit , -dem Bau von Kriegsschiffen im
Jahre 1914 aufgehört . Es sei also freiwillig acht Jahre den
anderen Nationen auf dem Wege der Abrüstung zur See vor-
ausgegangen . Aus einem Vergleich der französischen Flotte
mit den Flotten Großbritanniens , Amerikas und Japans gehe
die große zahlenmäßige Ungleichheft in militärisch wertvollen
Einheiten hervor , die zwischen den Einheiten Frankreichs und
den gleichartigen Einheiten der Flotten anderer Nationen be¬
stehe. Der Marineminister gab schließlich die Maßnahmen
an . die er dem Parlament unterbreiten wolle , »m die franzö¬
sische Marine in neue Bahnen zu lenken.

Englische Sparsamkeitsmaßnahmer,.
London , 10. Febr . Heute ist der Bericht von Geddcs ver¬

öffentlicht worden , der sich auf die Sparsamkeitsmaßnahmen be¬
zieht . Er umfaßt folgende Vorschläge : Bildung eines Mini¬
steriums der nationalen Verteidigung für Heer , Marine und
Luftfahrt , Herabsetzung des Effektivbestands der Marine um
35 000 Mann , Herabsetzung .des Marinekrodits im Budget deS
nächsten Jahres von 80 auf 60 Millionen Pfund Sterling , ab¬
gesehen von den Ersparnissen , die sich durch den Washingtons?
Vertrag ergeben können , Herabsetzung des Effektivbestandes der
Armee um 50 000 Mann für das folgende Jahr . Ferner sind
in dem Bericht folgende Herabsetzungen für das nächste Finanz¬
jahr empfohlen : 20 Millionen Pfund Sterling für das Heer,
5 Millionen Pfund Sterling für die Luftfahrt und ^6100000
Pfund Sterling für die Marine . Der Gesamtbetrag der Her¬
absetzungen beläuft sich auf ungefähr 75 Millionen Pfund
Sterling.

Wochenplauderei.
Eine scharfe  Kältewelle — hat sich wieder eingestellt,

— und im Zeichen blauer Nasen. — roter Ohren steht die
Welt. — Jeder eilt jetzt auf der Straße , rennt , so schnell
er rennen kann; — nochmals zeigt sich uns Herr Winter
als ein strenger, harter Mann . — Wer gern rodelt oder Ski
fährt — oder flotten Eissport treibt, — der wünscht freilich,
daß der Winter — noch ein Weilchen Herrscher bleibt; — Loch
die vielen, vielen andern — sind der Kälte gründlich satt. —
hoffen, daß mit Mondeswechsel— findet Wetterumschlag statt.
— Viele Menschen leiden bitter — unter Frost und Kohlennot,
— viele darben ! gar so teuer — ist zurzeit das nöt 'ge Brot ! —
Alle Böglein leiden furchtbar . — frieren , hungern gar so sehr;
— ihnen helfend, gebe jeder — täglich ein paar Krümchen ber!
— — Finstre Mächte schaffen effrigan  des Deutschen Reichs
Ruin , — wühlen. Hetzen, unaufhörlich, — insbesondere in Ber¬
lin. — Neuer Millionenschaden — wurde zugefügt d-m Reich
— durch den Streik der Eisenbahner. — den nun abgeschlag¬
nen Streich. - Pius  heißt der Katholiken - ueugewähl-
tes Oberhaupt ; — daß er friedlich walten werde, — wird mit
gutem Grund geglaubt. — Mög' sein einflußreiches Wirken —
glücklich und gesegnet sein — und auch freunhlich fördern
Deutschlands — Wiederaufbau und Gedeihn! Wdn.

Will).Vsackeuhlit,Neuenbürg.Telefon 106,
Tuchhandlunq und Schneiderei.

Auch bei mir nicht gekaufte Dcffe werde;- billigst ve'-arbeite

Urteil.
In Ser Strafsache

gegen den am 18. Februar 1864 in Langenbrand geborenen,
in Schömberg wohnhaften Metzoer

JohiM Heinrich Renlschler und Genossen
wegen Schleichhandelsu. a. V. hat die Strafkammer de»
Landgerichts zu Tübingen am 20./21. Januar 1922 für
Recht erkannt:

Der Angeklagte Renlschler wind wegen eines Vergehen¬
des Schleichhandels zu der

GesSWisftrase osu>«H1 Muslen und
zu der Geldstrafe mu zehuluuseud Mart
verurteilt.

Auf die Gefängnisstrafe werden drei Monate der Unter¬
suchungshaft angerechnet.

Im Falle der Uneinbringlichkeit der Geldstrafe tritt an
Stelle von j : 15 ^ Geldstrafe ein Tag Gefängnis, im
Höchstbetrag jedoch nicht über ein Jahr Gefängnis.

Die Verurteilung des Angeklagten Renlschler wegen
Schleichhandels» ist durch einmalige Veröffentlichung de-
hie,auf bezüglichen verfügenden Teils des Urteils in dem
„Pforzheimer Generalanzeiger", dem „Enztäler" von Neuen¬
bürg und dem „Calwer Tagblatt" auf Kosten des Ange¬
klagten öffentlich bekannt zu machen.

Der Angeklagte hat die Kosten des Verfahrens zu tragen
unter Gesamihaftung der Mitangeklagten für die Auslagen,
soweit sie bezüglich derselben Tat verurteilt worden sind.

Dieses Urteil ist rechtskräftig.
Tübingen , den 8. Februar 1922.

Gerichlsschreiberei des Lasdgerichls:
Kanzleftat Weiß

GräkenhaulLN (Oberamts Neuenbürg).

Stammholz-
Derkauf.

Aas dem Gemeindewald, Abt Fischersbrunnen, RickertS-
wasen and Kopf (oberer Wald) kommen zum Verkauf:

42L Stück Launen mit 24V Am.
13V Stück Forchen mit 75 Fm.
Tie schriftlichen bedingungslosen Angebote wollen bis

Mitlwoch, den 22 Februar 1922 , uachmitags4 Uhr
beim Schultheißenamt erngereicht werden.

Losverze chniffe erteilt Waldmeister Kappler , welcher
das Holz auf Wunsch auch vorzeigt.

Den 8. Februar 1922.
Schultheitzenaurt.

AE " Kaufe j deS Quantum "E8

Brennholz,
Buche, Taune und Forche, Roller und Scheiter, sowie

StockholI.
Angebote mit Prris an

Kudrvtg Ziegler . Enzberg.
WM" Zur Stockholzroduug"WZ

empfehle

Sprengstoffe, Sprengkapseln,
Zündschnüre.

GerharS Paulus , Fernspr.15.BaS LiebenseH.

zur Erkennung von Krankheiten
führt seit 11 Jahren gewissenhaft aus

LMMiinu Ludwig NW. Grafrath,
Oberbayern.

Morgenurii, mit Alter und genauer Adresse per Postpaket
einsenden.

Tausende von Dankschreiben!
Dank ! Kann Herrn Ludwig Räßl . Laboratorium

in Grafrath . Oberb., zu meiner großen Freude mitte,lm,
daß mein Nervenleiden und Rheumatismus schon viel b,sser
geworden sind und habe Vertrauen, daß er mich ganz heilenkann.

(gez) : Peter Haggenwüller,
Eldern bei Oliobeuern.

mi,geteilt oon der Bankfirma «aer » Karlsruhe t. B
S Proz . Kriegsanleihe . .
1

77./,
Bad. Eisend.Anl. > 77-/.

do. conv. ! 89»/,
Bayern . I 7S>/,
Württemberg« . I 7S

Allaem. El. Akt.
Paketsahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad. Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali-Akt. . . .

Devise Schweiz 100 Francs — Mk. S842
„ polland 100 Gulden — Mk 783S

7,8
42S
308

1048
614-/
157»



Forstamt Meistern.Slliiigeil-Vttkmf.
AmDteustag,den2l Fe

vru «p IVL2 , pormitlags
r/,10 Uhr , im Gosihos zum
,Roß " in' Wildbad au«
Staalswald Meistern, Abt. 16
Eandsteigle, 19 Hin». Rauher-
berg, 22 Hint . Riesen stein,
Wanne , Ab,. 22 Mittl . Ailer-
arund, 23 Abladstatt, 24 Brach-
serhäusle , 25 Ob . Attergrund.
28 Kirchhof: Baust .: 2601 la,
1682 id, 941 II., 357 III.
Kl. ; Hagst. : 7051 ., 1089 II..
832 III. Kl. ; Hopfenst. : 1355
!., 831 II , 137 Hl .. 321 «V..
345 V. Kl. ; Rebst. : 454 I. u.
14 II. Kl und 50 Bobnenst.
Losverzeichnisse von der Foist-
direktion, G f. H ., S 'uitgart.

Foistamr M «istern
Beigholz-Vtlkans.
Am Mittwoch , de« 22 Febr.

1922, vormittags 9 '/» Uhr in
Wildbad , Gasth. z. „Steinen*
aus Staatswald I Meistern
Abt.1Scheur engrund, 16 Sand-
steigle, 17 Schuhmichel, 19 Hint.
Rauherberg . 22 Hint . 23 Mitil.
24 Bord . Riesenstein, 25 Hint.
Sulzhäuele . N. Wanne Abt. 22
Mittl . 25 Oberer Aitergrund,
23 Abladstatl, 24 Brachsen-
häusle , 28 Kirchhof, 44 Mist¬
weg : Rm . : 21 buch. Sch»iler,
104 Buchen- u. 419 Nadelh.
Anbruch. Losverzeichnisfe von
der ForstdirekiionG.f.H, Stutt¬
gart.

Cement, Kalk.
Falzziegel, Biberschwänze.
Stkinzeug'UCkmentröhreu,

Glasziegel. Dachpappe.
Falzbaupappe. Backstrine,

Schwemmsteine,
Schlackensteine,
Chamottesteine,

Boden- und Wand-Belage
in Waggonladungen ab Fabrik,
kleinere Quantum ab Lager
Wildbad  zu den billigsten

Tagespreisen.
Wilhelm Krautz,

Laumaterialien . Wildbad.
Neuenbürg.

Suche auf 1. April ein
fleißiges, ehrliches

MM- eu,
nicht unter 20 Jahren , bei
hohem Lohn in Wirtschaft.

Zu erfragen bei
Frau Wacker , Witwe,

b. d. Turnhalle.
Ottenhausen.

Ein kinderloses Ehepaar
(Bauersleute ) suchen ein schul¬
pflichtiges

Mädchen
(Waise bevorzugt). Nähens
durch die Enztälerm schästsstelle.

Per 1. Mai gegen hohen
hohen Lohn gesucht:2 ZimemWe».
1 Saaltochter,
1 MchkWödchea.

Hotel Lacher. Herreuallt,
Telrfon Nr . 7.

Unterricht
i» Stenographie und

Maschinenschreiben.
Eintritt jederzeit.

Privatlehranftalt f.
Steuograpvie uud
«aschueuschreibe » ,
Pforzheim,  Leopold-

si ratze-Hasnergaffe 1.

X -- - -

Württtlüberglslkie LandcsMlkche
i« Stuttgart.

Miindelficher . « ,gründet I8l8.
Einlage « über Svv Millionen Mark.
«8 t Zweigstelle « i« ganze « Land.

Einlage» m jedermmm bi§z» Z-m Mirli.
Rächahlmgeni» jeder Höhe»sdI» der

Regel ohne Mdlgmg.
FreizSgigdelt der Migeschkl»;:

Bel Anfettlhalislvechsel Leine Aevdrrvvg«ölig. .
Verm-rug«id Bermllmg rm Werigariere».
Ausleihungen ms hWlheken mdmGemeinden.

Eröffnung rrruifimssreier Girndanlen
(bargeldloser Zahlungsverkehr).

Leu GeschüftSorrlehr vermitteln lostensrei die

Zweigstellen:
Neuenbürg : Herr Marlin Latz, Fa Theodor Weiß,
Birkenfeld:
Calmbach:
Dobel:
Enzklösterle:
Herrenalb:
Höfen:
Loffenau:
Schömberg:
Wildbad:
II

„ Oberlehrer Elsenhardt.
„ Ehr. Höger, Ortssteuerbeamter.
„ Pfarrer Faber.
„ Pfarrer Reger.
„ Stadtpfleger Bechtlk.
.. Albert Stegmaier , Kaufmann.
„ Ortssteuerbeaniter HnttkUtocher.
„ Pfarrer Supper.

Frau Ludwig Kappelmann , Witwe.

Ilspltuk 580 blttllnnpn Uiti-Ir
U'-SPI'VVN ru»a 400 Rllttane»

Stultasri OannslaltMi
Neüdrvirn

»
_ _ _ »« «

Neuenbürg.

Reizende Neuheiten
ln

schwarzen uud farbigen

Damenschürze»
Holländer lind Wiener Fassons

(Fabrikat Herbst » Ulm ), sind in gediegener Wahl ein-
gelroffen bei _LIrrril LLsissl.

BtMks-MMttck Nentllbörg.
Der Verein hält am Mo « <ag . de « 18 . dS . Mts,

nachm. 2 Uhr, bei Kollege Sleugele zum »Schiff" in
Neuenbür g ferne diesjährige

General-Versammlung
Tagesordnung siehe Wütszeilung vom 12.
Pünktliches und vollzähliges Erscheinen erwartet

der Vorstand.

ab.

Pforzheim« GkslSgelzochl md Vkulzeulrale.
Wir empfehlen : "MW

UDruteier und Kücken
aus eigenen und bekannten erstklassigen Rassehühner- und
Entenzuchten, sowie Landhuhnkücken zu Tagespreisen. Voraus
bestellung erwünscht.

Lohnbrut
wird jetzt schon entgegengenommen.
Wilh. DSrrler. Pforzheim, Friedr. Sönihver.

Bohrrainstr . 8 Pfor zdeimrvrötztuge « .
b. d Kaiser Friedrich-Straße . Wildbadstr . 64. Tel . 1963.

Einige tüchtige
V 4 tz. VS.. .im»

toerd«« angenomme «.
Grau L klSam, Waldrennach.

Mamer-mi>SttinlMtt-zmnjs
des Bezirks Ncuenbürg.

Am Montaa , de» 13 ds . Mts , nachmittags
2 Uhr, findet im Restaurant Schumacher in Neuenbürg

General-Versammlung
statt. Die Anwesenheit aller Irnunpsineister ist dringend
erforderlich. Diejenigen Meister, welche der Innung noch
nicht beigetreten sind, werden zu der Versammlung eingeladen.

Der Obermeister.

Tie GllvMank Nembiirg
Zins.

vergütet ab 1. Januar des Jahres für Spareinlagen und
festangelegte Gelder

Gleichzeitig machen wir auf unseren provifionsfreieu
Giroverkehr aufmerksam, der bei günstiger Verzinsung
auch in Anbetracht der neuen Porweihöhui g eine wesentliche
Verbilligung und Vereinfachung darstellt. Ueberweisungs-
sormulare werden kostenlos verabfolgt. Auch für die übrigen
Bankgeschäfte halten wir uns bestens empfohlen und erteilen
auf alle einschlägigen Fragen bereitwilligst Auskunft am
Schalter und Telefon.

Ealmbach , 11. Februar 1922.

ToSes- klnzLige.
Tieferschüttert geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, g >te, unvergeßliche Mutter , Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Marie Dittus, Wime,
grd. Pfrommer»

im Alter von 56 Jahren nach kurzem, schweren
Leiden heute morgen V»8 Uhr sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Der Sohn : Fritz DittuS.
Earl Weber und Frau Ottilie , geb. Dittus.

Beerdigung : Montag nachmittag 4 Uhr.

Wildbad.
Aelteres, gewandtes

e
das selbständig kochen kann
und alle Hausarbeiten über
nimmt, in kinderlosen Arzt-
houshalt für sofort od. 1 März
gesucht.

Angebote mit Gehaltsforde¬
rungen an

Fra « Lr . LiNdl,
Olgastraße 21.

Ein verh., erfahrener

Chauffeur
sucht Stelle.

Offerten unter Nr . 500 an
die Geschäftsstelle des Enzläler.

SsttzQLsssQ.
kvkreiuvg »stört . ^ u>lcuult
umsonst . ^ Iter u. 0 --sci leckt
snßeben . Dl», msck. lleos-
m »nn L Oo., Vsldnrs 243
(ÜLFern).

O !ga
Grenadiere.

lHeute abd . 8M»
im »Schiff -.

Wir stellen noch
jüngcre ^

Zweites
Blatt.

Arbeiter« s«
ein. Wllmra übr die Zu - rmd Wb
. , « « samten deutschen Sparkassen
Heinrich Scholl A.,8 der Spekulationshochkor
Reuenbüra , KonstmLd? ck»2er ihr Geld nr̂ immerhin ert

Mir d.-d-n '—M ack zur Bsrse Mste« lasten.Wir haben laufendKalk
abzugeben.
Heinrich Schpll A .st.,
Neuenbürg . KunsimW.

Mar
lttruar
M
M
>li!
!»>>!

W
I-gast
pptember
SNoder
lrvmder

nürgen Lei Len deutschen
1921

Will . Mark
plus 1600

.. 400

.. AM

.. SO
minus 200

plus 1400
. 400

minus 250
plus 450

minus 1800

minus 950

Neuenbürg

Zugelaufent
ist mir ein rehsacbiger Wolfs zusammen
Hund, welcher gegen Ech Aus diesen Zahlen ergibt sn
Ich« g- ° g ° bg. h°„ « a-

Würzbach (OA . Calw). ^ machen sich die Deckungskäuf«
l», Detailhandel, bemerkbar. Un

iller seine Sprünge sind, desto
„lucht vor dem Papiergeld . Aus

großer Hu «) MM , daß im allgemein die
Zugelause«x

ist mir ein
(Tigerfarbe ). Äbzuhole'ninner-Anat um Monat gewachsen find
halb 8 T 'gen gegen Fallei. ickr Tendenz ist von Novembe» merken. Das waren drei Man
geld und Elnrückungsgebuhm̂„hZrten Welle der Entwertunc
dbl R gewesen sind. Im Oktober UI

Jakob Schanz, M Einfluß der Entwertung d
Oberdorf, s Mikum mit Angstkäufen viel f

lagst, daß die Sparguthaben enlS a l m b a ch.
>ieLeute, ihr Geld von Len Sb

rte irgendwelcher Art zu
irr Sparkaffeneinlagen in der L

naten erreicht worden ist, steh

mit Xalb Bade
verkauft Pforzheim, 9. Febr. In diese
_ Friebr Slyü »>t' Utr.  zg Wohnungen mit einem Aufw

ihm. —Infolge der Beilegung
ie befürchtete katastrophaleKohle
Wische Gaswerk konnte mit K
Schulferien wegen Beschlagnahm
talü ihr Ende erreicht haben.

Karlsruhe, 9. Febr. Der et
dm Geistlichen und Kirchengeme

Hie Beibehaltung der alten Üebm
Mer Trauung eine Bibel mitzux
irhöhung für die Bibeln einzuse

diULIX-
ibiLinvdicmedidi/icbcki
p ^ oirrnLinl «

LllnimirtsihliW
Kalendtk

siir eine Bibel könnten durch das
«decken sein.

Eisental, 9. Febr? In Len
biihl nach Kappel sind zahlreich
kiuqebaut. die allerhand lichtscheu
timen. Bei einer Durchsuchung
baude auf die Spur gekommen,
der hiesigen Gegend zur Last fall
ü Personen verhaftet.

sind noch, solange Vorrat, s>
haben.
L .M - - h' scheBuchhaMl>

Inh . D. Strom.

Haus D
si.Erzählung von Ewa!

H o t ! es  ö reiuu
irr WeuenKürg

Sonntag , den 12. Februar liÜ
(SeptuagesimL-

lo ilhr PreUgt slKor. S.
Lied 4,5 : ,

Dekan Dr. Megerli».
»/,2 Uhr Chrikenlehre lTlichitts!

Dekan Dr . MegeNl».
8 Uhr Bibelslunde in W,1d>eii>W

Siadlvikar Delerb.
SUbr Voitragsabend im WemeiM

paus . .
Mittwoch abendSUHriBibelsm

im Gemeindehaus.
Dekan Dr . Megerli «.

MlyoUjcy . choaevöB'
irr Aeuerrblirg

SamStag , den N . Februar ltk
6- 7 Uhr abds. Beiwlgel' gm»«
Sonntag , den 12. Februar
>/,8 Uhr morgens Frübgoiietdi«

vorherundnachherBichlgrlep
heil und AuSieilung der?
Kommunion.

S Udr Piedigt und Amt.
r/,2 Uhr nachm. Chiistenlehre»

Andacht.
An den Werklaqen ist der S

dienst um 7 Uhr.

Methodisten - HeuM
Unt. Gartenstraße Nr.

(Preliger E. Lang».
Sonntag vo:m. M Udr wM

.. .. ' /. l8Uhr -^
tagsckule. »

Mittwoch abend»Uhr Bibe

„Mord !" rief der Gr,
„Wer kann's ihm bew

habe mich nicht ergeben tr
geschossen, wer will dageger
Walde liegen lassen, wie e
glaubte er, ich sei schon tot
finster um mich. Auf H-
hierher gekrochen, um hier

! „Wenn wir nur einen
Graf ratlos.

„Wasser, Wasser, gnä
mir nicht helfen. Ich fühle,

Graf Leonard ging in d
Mit Wasser. Der Verwund

„Wird denn das Sch
Verfolgen?" sagte der Graf i
es mir nun auch noch den

„Schulz wird wahrschei
flüsterte Philipp , „er hat j
M fürchten. So wünsche
Stille beerdigt und die Ursai
Man würde sagen, ich sei in

„Der Bursche muß im
Leonard. „ Er hat einen L

,La , wenn er ihm bi
„Wo ist Deine Büchse
„Wenn Schulz sie ni

sie«och im Walde ; es wak
„Und Du hast nur ei
„Nur einen, gnädiger

ersten Schuß. Aber kann
den zweiten Lauf abgescho

Der Graf bedeckte die
«Knete schwer. Er konnte
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